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Das Bücherregal
A bdülhak $inasi H isar. U n s e r  g u t e r  F a h i m  Bey .  
Eine Lebensgeschlchfe. Ü bertragen aus dem Türkischen 
von  Friedrich von  Rummel. V erlag M outon & Co., Den 
Haag, DM 8,80.
Daß dieses Buch nun  schon in dritte r A uflage erscheinen 
konnte, spricht für das W erk  sow ohl als den Ü bersetzer, 
und dieser Erfolg sollte  auch deutsche V erleger erm untern, 
sich in der neuesten  türkischen L iteratur etw as um zusehen. 
H ier w urde jedenfalls eine Perle gefunden! A bdülhak 
$inasi H isar (geboren 1888) zählt a llerd ings zur ä lteren  
G eneration, und daher m ag es kommen, daß diese erste  
größere dichterische A rbeit, der v iele  literarische K lein­
arbeit vorangegangen  ist, abseits der Problem e m odern­
ster türkischer D ichtkunst steht, dafür aber einen tief 
schürfenden, geistreichen und lächelnden Philosophen 
verrät, der sich sein W issen um die R ätsel des Lebens im 
europäischen W esten , bei unseren  großen G eistern, vor 
allem aus eigenem  Erleben geholt hat. Der Dichter erzählt 
die Lebensgeschichte eines sym pathischen Is tanbu ler Son­
derlings. Nicht, daß dieser Typus sich w esentlich von 
seinesgleichen in irgend einem  w estlichen Land u n te r­
scheiden w ürde, aber sein Leben w ird durch die A ugen 
eines Dichters gesehen, der seinen H elden nicht nu r vor 
den H intergrund  der S tadt am G oldenen H orn und dazu 
noch, möchte man sagen, m it einem  Bein in der osmani- 
schen und m it dem anderen in der republikanischen Epoche 
stellt. D ieser Fahim Bey ist ein  aufgeschlossener, geb il­
deter, w eitgere is ter M ann, der täglich die Pariser Zeitung 
Le Temps liest, an W eltereignissen teilnim m t, sich mit 
ihnen auseinandersetzt, im Geschäftsleben, zu dem er gar 
nicht kommt, ein Phantast bleibt, und -dessen Innenleben 
eine Spiegelung der R eaktion ist, die Fahim bei seinen 
M itm enschen hervorruft. Der Dichter zeichnet sie vo rtreff­
lich, überlegen, m it viel Humor, und findet reichlich 
G elegenheit, seine eigene E instellung zum Leben an den 
M ann ?u bringen. Sein H eld un terlieg t im Leben und 
bleibt dennoch Sieger. Fahim s laufen, w ie gesagt, in a ller 
W elt herum , aber d ieser Fahim  steh t auf Is tanbu ler Boden, 
und w er das Gemälde betrachtet, das des Fahim s Biograph 
von der Stadt am Goldenen Horn entw irft, dem wird Is tan ­
bul zu einem  Erlebnis aus der Ferne. Die Lim m athathener, 
daß sind die E inw ohner von Zürich, kommen, bei einem 
Vergleich ihrer schönen Stadt mit N eapel zum Schluß, daß, 
w enn der ü tlib e rg  Feuer speien  würde, Zürich ein zw eites 
N eapel wäre, und die N eapolitaner selbst meinen, ein 
Anblick ih rer S tadt versöhne sogar mit dem Tode. W er 
A bdülhak $inasi H isars Hymne auf Istanbul liest, die wir 
an anderer S telle w iedergeben, w ird nicht nur begreifen, 
w eshalb das herbe A nkara H auptstadt w erden mußte, 
sondern der türkischen V erkehrszen trale  das Schlagwort 
em pfehlen: „Istanbul ist W egzehrung für ein M enschen­
leben!"
Fahim Bey vertröde lt sein Leben und b e tr itt trotzdem  
die Schwelle des A lters reich beschenkt, denn der Dichter, 
der diese Lebensgeschichte schrieb, die F. von Rummel so 
sinngem äß und m it tiefem  Einfühlen in Deutsche übertrug, 
h a t den Sinn des Lebens erfaßt, und seine Erkenntnis ist 
für uns, auch w enn w ir glauben keine Fahim Beys zu sein, 
tröstend und w egw eisend zugleich.
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